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Dringliche Anfrage 

Hannover, den 23.09.2024 

Fraktion der CDU 

Welche Konsequenzen hat der mutmaßliche Betrug beim Klimaschutz für Niedersachsen? 

Rund 1 700 Biogasanlagen leisten nach Angaben von Branchenkennern1 in Niedersachsen einen 
wichtigen Beitrag zur Energieversorgung sowie zu Einkommen und Beschäftigung im ländlichen 
Raum. Für viele dieser Anlagen läuft die Förderung nach dem Erneuerbare-Energien-Gesetz dem-
nächst aus. Einige Anlagenbetreiber erwägen, in die Erzeugung von Biomethan, das z. B. in Erdgas-
netze eingespeist oder als Kraftstoff genutzt werden kann, einzusteigen. Das Geschäftsmodell ba-
siert in diesem Fall auf zwei Säulen: den Einnahmen aus dem Verkauf von Biomethan sowie der 
Veräußerung von Treibhausgasminderungsquoten. 

Ausweislich öffentlicher Berichterstattung ist diesen Überlegungen in jüngster Zeit die ökonomische 
Grundlage entzogen worden2: Die Einfuhr großer Mengen gepanschter Biokraftstoffe aus China hat 
den Biokraftstoffpreis auf Talfahrt geschickt. Zugleich haben betrügerische Emissionsreduktionspro-
jekte den Preis für Treibhausgasminderungsquoten von zeitweise mehr als 400 Euro auf unter 
100 Euro pro Tonne CO2 abstürzen lassen. Branchenexperten berichten, dass Insolvenzen in der 
Biomethanbranche die Folge sind. Ausweislich medialer Berichterstattung sprechen Branchenver-
bände von einem Schaden in Höhe von 4,5 Milliarden Euro, wobei das Geld zu großen Teilen nach 
China abgeflossen sei.3 

Zwischen dem Aufkommen der ersten Betrugsvorwürfe und der Aberkennung von Klimazertifikaten 
durch das Umweltbundesamt sowie dem Stopp weiterer zweifelhafter Projekte durch das Bundes-
umweltministerium lag laut Medienberichten rund ein Jahr.4 

Dies vorausgeschickt, fragen wir die Landesregierung: 

1. In welchem Umfang wurden durch niedersächsische Unternehmen Treibhausgasminderungs-
verpflichtungen durch Emissionsreduktionsprojekte - genauer: UER-Projekte - erfüllt? 

2. Wie viele Tonnen CO2 sind in Niedersachsen aufgrund des vermeintlichen Betrugs beim Klima-
schutz sowie der späten Reaktion des Bundesumweltministeriums und des Umweltbundesam-
tes zusätzlich emittiert worden? 

3. Welcher finanzielle Schaden ist niedersächsischen Biomethanproduzenten durch die im Vortext 
geschilderten Importe gepanschter Biokraftstoffe und durch mutmaßlich betrügerische Emissi-
onsreduktionsprojekte schon entstanden und entsteht ihnen weiterhin? 

 

Carina Hermann 

Parlamentarische Geschäftsführerin 

 

                                                
1 Vgl. nur: „Die Rolle der Biogasanlagen im Rahmen der aktuellen Situation der niedersächsischen Energie-

versorgung“, LEE Niedersachsen/Bremen im März 2022 
2 Vgl. nur: https://www.morgenpost.de/politik/article407056444/billiger-bio-diesel-aus-china-bedroht-deutsche-

oeko-industrie.html 
3 https://www.agrarheute.com/energie/gas/gefaelschte-klimazertifikate-erster-biogas-erzeuger-finanznot-

624823; https://www.morgenpost.de/politik/article407056444/billiger-bio-diesel-aus-china-bedroht-deutsche-
oeko-industrie.html 

4  https://www.faz.net/aktuell/wirtschaft/betrug-mit-klimazertifikaten-warum-die-suche-nach-den-taetern-so-
schwierig-ist-19988034.html 

(Verteilt am 23.09.2024) 
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